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 JESu ChRJST, Sohn eingebohrn Deines himmliſchen
 Vaters, Verſohner derer, die waren verlohrn, Du Stiller unſers
Haders, tamm GOTTES Heiliger HBERR und GOTT, nimm an
die Bitte von unſerer Noth, erbarm Dich unſer aller! O treuer Hirte
und Biſchof unſerer Seelen, erbarm Dich unſer aller, wie wir hier vor
Deinem Angeſichte verſammlet ſind, der Großen und Kleinen, der er.

nn dfenen Chriſten und  Anfanger im Chriſtenthum, erbarm Dich unſer

Vorbereitung.
indachtige und in JESU geliebteſte Zuhorer! Wir unterhalten

2 noch unſere Andacht unter dem Kreuze JESu, des SohnesJ
4 Gor2Es, unſerer Seele iſt die Erinnerung jener merkwurdi.

gen Stunden heilig, in welchen unſer Mittler an dieſem Holz ge

empfindlichſten Schmerzen gemartert ward, da das Herz in der ausgeſpannten
Bruſt zitternd ſchlug und langſam brach, da ſeine heilige Seele die Verlaſſung

von GOTT empfinden mußte, da ER ſich fur uns zu tode blutete und ſein
Leben zum Schuldopfer an dem Altar des Kreuzes vor dem Thron der belel
digten Gottheit freywillig niederlegte; Da ER aber noch, als unſer Hoher
prieſter, Gebeth und Flehen mit ſtarkem Geſchrey und Thranen geopfert, Ebr.
und mit lauten geiſtvollen Worten, die der erblaſſende Mund ausrief,
die Verſohnung mit GOTT vollendete. O! welch eine Harte mußte
unſere Seelen einehmen, wenn uns dieſer Anblick nicht ruhren und die ſtark—
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ſten Empfindungen in uns erregen wollte? Wie verſtockt mußten die Herzen
ſeyn, in welche die letzten Reden des ſterbenden JESU am Kreuze nicht wie
Spieſſe und Nagel eindringen ſollten? Wir vermuthen von keinem unter
uns, daß eine ſolche Seele in ihm wohne, wir trauen keinem unter uns zu,
daß ein ſolches fuhlloſes Herz in ihm ſchlage. Unſere Seelen erkennen die
großen Wunder der Liebe, der Heiligkeit, der Gerechtigkeit GOTTES, die
uns Golaatha zeiget. Hier preiſet GOTT ſeine Liebe gegen uns, daß ChRJ

Rom.5,8. STuS fur uns geſtorben iſt, da wir noch Sunder waren. Dleſe Gnade
offenbaret uns aber auch die Heiligkeit ſeines Geſetzes, die Gerechtigkeit
GOtTEs auf das Eindringendeſte, da ER alle Fluche des Geſetzes uber
ſein heiliges Kind JESUM ausgeſchuttet hat, der an unſere Stelle tritt, da
ER ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet hat. Auch in uns wohnet noch

Rom. 6, die Sunde, auch dieſe Glieder ſind noch vielmals Waſfen, Werkzeuge der
13. Ungerechtigkeit. Auch unter Chriſten ſind noch viele, die, wie jene Juden

CHRZSTumM an das Kreuz brachten, JON, den Sohn GOTTES,
Ebr.6, 6. kreuzigen und fur Spott halten, ſeine Erloſungsgnade verſchmahen und

und auf Muthwillen ziehen. Auch wir haben die Liebe unſeres Seelenfreun.
des, die ſtarker als der Tod gewefen, durch erkaliete Gegenliebe und Untreue,

in ſeiner Rachfolge oft ubel veraolten. O! ſo muſſen denn, Erloſte JESU,
unſere Herzen von ſolchen Empfindungen durchdrungen werden, die einem ſo
ruhrenden Aublick des gekreuzigten Heilandes gemaß ſind, unſere Seelen müſ

ſen unter dem ſchmerzlichen Gefuhl des Sundenelendes ihre Erloſung, ihr
Heil, und ihre Seligkeit unter dem Kreuze JESU glaubig ſuchen, an wel.
chen ſie uns erworben iſt, unſre Herzen und Ohren muſſen den letzten und
kraſtvollen Reden unſers Mittlers am Kreujze offen ſtehen! Und, da die
Wriſtliche und nach wahrem evangeliſchen Siun in unferer evangeliſthlutheri

fchen Kirche eingefuhrte Confirmation und Einſegnung der Kinder, vor dem
erſten Genuß des Heiligen Abendmahls, in diefen Nachmittageſtunden auch
den in betrachtlicher Anzahl gegenwartigen jungen Chriſten angedeyhen ſolf 3
ſe wende ich mich zu euch, ihr Erſtlinge unter den Chriſten, die ihr ein offent.

liches Bekenntniß eures Glaubens ablegen und euer Taufgelubbe vor GOTT
und dieſer wertheſten Verſammlung feyerlich erneuern werdet. Wiſſet, be—
denket es, uberleget es, daß ihr alle, die ihr in JESliM ChRJSTumM
getauft ſeyd, zum Glauben an JHN und zur Gemeinſchaft mit JH9, ſeyd
in feinen Tod getauſt, ihr ſeyd ſeines Todes und Verdienſtes theiihaftig wor—
den, der Verſohnungetod eures Heilandes iſt euch zur Gerechtigkeit vor GOtt
zugerechnet, und eine Urſache des neuen Lebens, in welches ihr durch das Bad

Roöm.6,3. der Wirdergeburt verſetzet ſend worden. Durch die Kraft dieſes Kreu—
zestodes eures Mittlers, iſt die verdammende Kraft der Sunde hinweg
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gensmmen und ihre Herrſchaſt gebrochen worden, ihr ſeyd mit dem Zeichen
des Kreuzes bezeichnet worden, erinnerlich zu machen, daß ihr in die Gemein
ſchaſt des gekreuzigten JESu getreten ſeyd. Vor dem Tauſſtein, wo euch
themals dieſes Heil wiederfahren, um welchen ihr euch hernach verſammlen
werdet, ſollt ihr zu jenem Altar, zu dem erſten Genuß des Liebesmales eures
Erloſers geleitet werden, da ihr den Leibb JESu, den er auch fur euch in den

Tod gegeben, ſein Blut, daß ER auch fur euch vergeſſen hat zur Vergebung
der Sunden empfahen werdet, und euch die Glieder dieſer Gemeinde der Er—
ioſten des HERRN aufs neue als ihre Bruder und Schweſtern mit vereinigten
und bewegten Herzen aufnehmen werden. Kommt aber, meine Geliebten,
ſolget mir mit eurer Andacht, ich will euch zu dem Kreuze JESüU ſuhren:
ſaſſet das Wort vom Kreuz, Worte, die der ſterbende Heiland am Kreuze
geredet, die ich euch in dieſer Stunde an das Herz legen werde, einen geſegne
ten Eingang, in demſelben heilige Empfindungen und Entſchlieſſungen herfur«
zubringen, finden. Der HERR laſſe dieſe Betrachtung zur Verherrlichung
ſeines Namens und zur Ecbauung auf unſern allerheiligſten Glauben, geſegnet

ſeyn! Wir bitten den Vater der Barmherzigkeit, der der rechte Vater iſt,
uber alles, was Kinder hbeiſet, im Himmel und auf Erden um dieſe Gnade
iun dem Gebeth eines ſtillen und andachtsvollen Vater Unſer, tc.

Vext: Joh. 19, 28. 29. 3o.
Narnach als JEſus wußte, daß ſchon alles vollbracht war,

daß die Schrift erfuuet wurde, ſpricht er: Mich durſtet.
Da ſtund ein Gefaß voll Efigs. Sie aber fulleten einen
Schwainm mit Eßig, und legten ihn um einen Yſopen, und
hielten es ihm dar zum Munde. Da nun JEius den Eßig
genommen hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht! und neigete
das Haupt, und verſchied.

Nmchtige und Geliebte! unſer ſoorgeleſener Text giebt uns die beſte An
v leitung der Abſicht unſerer gegenwartigen Verſammlung gemaß, eine er
bauliche Betrachtung anzuſtellen, wir vernehmen in demſeilben zweny der letzten
Worie JESU in ſeiner tieſſten Erniedrigung am Kreuz. Man wurtiget
die letzten Worte eines ſterbenden Freundes, nach der Natur der Liebe, billig
tiner beſondern Aufmerkſamkeit, und bewahret ſie ſorgfältig in ſeinem Anden—
ken. Was fur Aufſmerkſamkeit und Hochachtung verdienen nicht die letzten
Worte unſers Heilandes unſeres hochſten und beſten Freundes, der zugleich
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der eingebohrne Sohn GOTTEsS iſt? Was fur Eindrucke muſſen dieſelben
in unſren Seelen machen? Wir erwagen demnach unter gottlichem Bey—
ſtande:

Was fur Empfindungen und Entſchlieſſungen zwey
der letzten Worte des ſterbenden Erloſers bey ſeinen
Erloſeten herfurbringen muüſſen.

J. Zur Befriedigung des ſehnlichen Verlangens JESU
am Kreuz.

II. Zur Treue und Beſtandigkeit im Guten.

Durch Dein Kreuz und Tod hilf uns auch in dieſen Stunden,

JEsSu, lieber JHERRE GOTT! Amen.
J Ver ſterbende Erloſer, deſſen Heiliger Leib die entſetzlichſten Martern aus
 ſtund, ward auch von einem heftigen Durſt angegriffen, der JHM
noch ſeine letzten Augenblicke verbitterte, und ER giebt dieſen durch ſeine
ſchmachtende Zunge zu erkennen, da ER ausrief: Mich durſtet! Dieß iſt
eines ſeiner letzten Worte am Kreuze. Der Evangeliſt meldet uns die Zeit,
da ER dieſes ausgeſprochen. Darnach, als JESUS wußte, daß ſchon
alles vollbracht war, daß die Schrift erfullet wurde, ſpricht ER: Mich
durſtet! Nach der dreyſtundigen Finſterniß und nach ſeinem brunſtigen Angſt.

geſchreyh: Mein GOTT, mein GOTT! warum haſt DU mich verlaſſen?
rief ER auch laut: Mich durſte! Der Heiland war in Vollendung des
großen Verſohnungswerkes begriffen. ER wußte, daß ſchon alles voll—
bracht war; und dieſes beziehet ſich inſonderheit auf die Weiſſagungen des A. T.
ER wußte, daß dai, was von JHM in ſeinem Leiden geweiſſaget wor—
den, bald ein Ende hatte. Noch war auch von dem Durſt des ermatteten
JESu eine Verkundigung geſchehen. Jn dem 69 Pſalm v. 23. haite der
MEsSSGgas durch den Mund Davids ſchon langſt zuvor von ſeinem pein.
lichen Durſt und von dem widrigen Tranke, welchen JHM ſeine Peiniger
reichen wurden, geredet: Und ſie geben mir Gallen zu eſſen und Eßig zu
trinken in meinem großen Durſt. Die Leiden ohne Zahl, die unſer Erloſer

durchdulten ſollte, wurden auch durch dieſen Durſt vermehret, wie die Na—
turkundiger anmerken und die Empfindung beſtatiget, daß Hunger dem Men—
ſchen noch erträglicher ſey, als der Durſt, daß dieſer dem Menſchen eine
nagende Pein verurſache. Der Heiland klagt uber einen ſolchen naturlichen
Leibesdurſt, da in einer durchwachten angſtvollen Macht, bey ſo ſauern Leidentz.
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wegen und Herumfuhrungen, bey ſo haufigem Blutvergieſſen die naturlichen
Feuchtigkeiten ſeines Heiligen Leibes gar ſehr erſchopft und vermindert worden.
Dieſes Wort, mich durſtet, hat nun ſchon der Erloſer durch David umſtand
licher ausdrucken laſſen, da er im 22 Pſalm 15 V. alſo ſpricht: Jch bin aus
geſchuttet wie Waſſer, alle meine Gebeine haben ſich zertrennet, mein Herz
iſſt in meinem Leibe wie zerſchmolzen Wachs, meine Kraſte (im Hebraiſchen,
meine naturlichen Feuchtigkeiten) ſind vertrocknet, wie eine Scherbe, und meine
Zunge klebet an meinem Gaumen, und Du legeſt mich in des Todes Staub.

So gar war unſer Erloſer, nachdem es vorhin ſeiner Menſchheit in der Ver
laſſung von GOTT an Troſt gemangelt hatte, aller auſerlichen Erquickung
beraubet, daß Er nicht einen Tropfen friſches Waſſer haben konnte ſcine lechzende
Zunge zu laben. Der da ſattiget die durſtige Seele und fullet die hungerige Pſ. 107,9.

Seele mit Guten. ER rief aus; Mich durſtet! und wollte durch dies Wort
zu erkennen geben, daß ER, als ein wahrhaſter Menſch, die Wirkung feines
Leidens empfinde. Der Heiland wußte, daß die Kriegsknechte bey Anhörung
dieſes Worts ihm den herben Trank darbiethen und unwiſſend eine Weiſſa
gung des A. T. erfullen wurden, welche auf dieſe ſchmerzhafte Empfindung
unſers Erloſers ausgezeichnet war; ſo bekraftigte er aber noch mit ermatteter
Zunge die Wahrheit und Gottlichkeit der Schriſt A. T. zur Starkung und
Befeſtigung unſers Glaubens. Werden wir aber irren, Geliebte, wenn wir
annehmen, daß unſer Erlöſer bey dem Durſt ſeines entkräfteten Leibes das
ſehnliche und herzliche Berlangen ſeiner fur uns arbeitenden Seele habe zu er—
kennen geben wollen, ſollten wir uns nicht ben dem Durſt, da die Zunge
lechzete, an ſein ſehnliches und inbrunſtiges Verlangen nach unſerm Seelen—
Heil, nach unſerer Bekehrung, nach unſerer Seligkeit erinnern. Alles ver
richtete ja der Heiland am Kreutz um unſert willen, das iſt das eifrige Ver—
langen ſeiner heiligen Mitlerliebe in der Erwerbung des Heils, unſere Theil.
nehmung an dem erworbenen Heil, an den Segen der Erloöſung durch ſein
Blut. Wir erinnern uns dieſes Verlangens des Erwerbers unſers Heils
nach unſerer Seligkeit, da auch die heilige Schriſt ein ſehr heftiges Begebren
nach etwas durch die Gleichnißrede, nach etwas durſten, ausdrucket; meine
Seele durſtet nach GOtt, nach dem lebendigen GOtt, ließ ſich David im 42.
Pſ. v. 2. vernehnien, und im G2. Pſf. v. 2. meine Seele durſtet nach dir, wie
ein durres Land. Unſer JEſus gebraucht ſich dieſes Ausdrucks, wenn er
ſagt: Selig ſind die da hungert und durſtet nach der Gerechtigkeit, denn ſie Matth.
ſollen ſatt werden. Jch will durch die Anfuhrung dieſer Stellen 5,6.
ſo viel ſagen, wir haben Urſach bey dem Durſt des ſchmachtenden JESU
an das Verlangen und herzliche Sehnſucht ſeiner ſur uns ringenden Seele
nach unſerm Heil zu gedenken.
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O! wer kann doch, hochſter Furſt,
Den ſo ſehr nach uns gedurſt,

Deinen Durſt und Liebsverlangen
Vollig faſſen und umfangen?

Es ſoll auch in uns die Empfindung, das heilige Verlangen, das Davib
äuſert, herfurgebracht werden. Konnet ihr nun, Erloßte des HERRM,
es uber euer Herz bringen dies ſehnſuchtsvolle Verlangen JESU zu ver
ſchmahen und demſelben zuwider ſtehen, ihr habt ja noch ein menſchliches,
ein fuhlbares Herz gegen die Verlangen eures ſterbenden Freundes und zu
viel Mitleiden ihm etwas abzuſchlagen, und ihr wolltet Herz und Ohren fur
der Stimme eures mit dem Todte ringenden Seelenfreundes, eures großten
Wohlthaters, der nur euer Heil und Seligkeit ſucht, verſchließen, und dieß
ſein Begehren unerfullet laſſen? O! nein Sunder, deren Herz nach Eitel—
keit und Ungerechtigkeit durſtet, die ihr nur die ſundlichen Luſte und Begier.
den zu erfullen trachtet, euch muſſe dieß Wort JESu, mich durſtet, auf—
merkſam machen euren Luſten Einhalt zu thun, das Verlangen ſeiner liebes.

Ebr. 12, vollen Seele zu empfinden, daß ihr euch des nicht weigert, der noch vom
25. Himmel zu euch redet, empfindet ihr es nun dieß Verlangen nach eurem

Heil, o ſo entſchlußet euch doch, entſchlußet euch, dies Begehren eures ſter—
benden Erloſers zu befriedigen, der alle Verlangen eures Herzens nach Heil,
Troſt und Erquickung ſtillen kann. Sehet aber wohl zu, daß ihr nicht bloß
fluchtige Empfindungen einer naturlichen Wehmuth, mitleidige Regungen, die
man bey dem Anblick eines leidenden und ſterbenden fuhlt, fur hinlänglich
achtet das Verlangen zu erfullen. Er verlanget euer Seelen Heil und alſo
eure wahre Bekehrung. Leſſet ſie jene Empfindungen  und Regungen durch

2Cor.7, den Geiſt GOTTES und JESu, der euch mit ſeiner Onade zuvorkommt,
10. ju einer gottlichen Traurigkeit heiligen, die von ihm gewirket, auch wahrhaf—

tig zu GOTT und JESU fuhret. Nach unſerm Tept brachte der Kriegs—
knecht JESU in ſeinem Durſt zwar Eßig dar, worunter die geringſte Art
des Weines zu verſtehen iſt, mit welchem ein Gefaß angefullt, als das Ge
trank der römiſchen Soldaten jezt daſtund: Da ſtund ein Gefaß voll Eßigs.
Sie aber fullten einen Schwamm mit Eßig und legten ihn um einen Yſopen,
wie Matthaus und Marcus melden, ſteckten ihn auf ein Rohr, welches nach
dem Bericht Johannis von einem Yſop. Strauch genemmen war, und hiel.
ten es ihm dar zum Munde. Elendes Mittel den Durſt zu ſtillen! Es war
auch in dieſen Unbarmherzigen nicht etwa ein Mitleiben rege worden, er hatte
nicht die Abſicht die vertrockneten Lippen des Erloſers zu laben, es hatte nur den

auſerlichen Schein, er ſpottete vielmehr des von Durſt gequalten JESUM,
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wie der Evangeliſt Marcus und Lueas berichten, er machte ſich der ſchweren Matt.rt,

36.

frevelhafte Bezeigen eines romiſchen Kriegsknechts. Aber, Heuchler, ihr 7.
ſeyd ihm ahnlich, nur daß jener keine Erkeuntniß JESu hatte, ihr aber
JESuM euren HERRN nennet. Daurch ein heuchleriſches Bekenntniß
der Sunde ohne herzlich uber dieſelbe leid zu tragen, durch ein blos Hinzu—
.nahen und Änruffen JESU mit dem Schein der Andacht und Ehrfurcht,

durch ein bloßes Nennen JESll, als ſeines HERRM, ſpottet der Sun—
der des allwiſſenden Heilandes, der das Herz prufet, des JESu, der ſo
eifrig und herzlich nach unſern Seelen verlanget, die er mit ſeinem Blute ſo
theuer erkauft hat. Unſer Herz, unſer Herz muß bereit ſeyn das Verlangen Pſ. 57, 1.
JESu zu vollbringen. Die Opfer die GOTT gefallen, ſind ein geangſte-Pf.51,19.
ter Geiſt, ein geängſtetes und zerſchlagen Herz wird er nicht verachten, aus
der Fulle des geängſteten Herzens muſſen unſere Augen, wenn wir ſie jetzt im
Geiſt hin auf Golgatha richten, ſich durch haufige Bußthranen ergießen! in
unſern Seelen muß durch jenes Wort unſers Erloſers, mich durſtet, ein
ſehnlicher Hunger und Durſt, ein inbrunſtiges glaubiges Verlaugen nach ſei
ner erworbenen Gerechtigkeit gewirket werden. Es muſſe immer heiſſen:
Meine Seele verlanget nach deinem Heil, ich hoffe auf dein Wort. Der giſ. ris,
Durſt nach ſeiner Gerechtigkeit wird das großte Labſal fur uns muhſelige und 81.
beladene ſeyn. Lechzen wir nach dem Waſſer des Lebens, das JESUS deJoh. 4,
nen reicht, die heilsbegierig zu ihm kommen, nach ſeiner Zuſage: Wen da 1a4.

durſtet, der komme zu mir und trinke. Joh.7,37.
Weide mich und mach mich ſatt,

Himmels«Speiſe,
Tranke mich, mein Herz iſt matt,

Seelen-Weide!
uUnſere herzlichen Seufzer und Verlangen werden zu dem Gnabdenthron drin
gen, ſie werden uns die Erfullung des Wortes JESU zuruckbringen. Selig Matth.
ſind, die da hungert und durſtet nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt N6.
werden.

Zu euch, meine geliebten Kinder, wende ich mich nun nach der Abſicht
meines heutigen Vortrags ins beſondre, die ihr gegenwartig ſeyd euch JESU
darzuſtellen, aufs neue in ſeine Gemeinſchaft zu treten. Ach! erkennet, em
pfindet die liebe eures Erloſers am Kreuz, mit welcher ER auch ſur eute
Seelen geeiſert und gerungen hat. Erinnert euch der zartlichen riebe JESU
des großten Kinderfreundes, der ſo ſehnlich nach ihnen verlanget hat, da ER

ſprach: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn
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Mart. ro, ſolcher iſt das Reich GOTTES. Mit was fur ruhrender Zartlichkelt um.
14. fieng Exr ſie, herzte und ſegnete ſie. Und auch nach euch, nach euren See—

v. 16. len hat JESUM ſo ſehnlich verlanget; und eure Aeltern und Taufzeugen
haben ehemals dies Liebesverlangen JESU hefriediget, ihr wurdet von ihnen
zu JHM gebracht und in ſeine Arme geleget, da ihr getauſt und in die Ge—
meinſchaft mit eurem Erloſer aufgenommen worden ſeyd; da ſeyd ihr Mitge—
noſſen ſeines Reichs, da iſt euer Nahme im Himmel angeſchrieben worden.
Eine Gnade und Wohlthat, fur welche ihr GOTT nicht genug preiſen konnet,
daß ER euch von chriſtlichen Aeltern hat laſſen geboren werden, die euch, nach
CHRJSTdJ Verlangen, zu JHM gebracht haben. Jhr moget euren aäuſ-
ſerlichen Umſtänden nach, noch ſo ſehr unterſchieden ſeyn, das iſt eure wahre

Ehre und Wurde, und euer größtes Gluck: Jhr ſeyd Chriſtenkinder, ihr
ſeyd in die Zahl der Kinder GOTTEs verſetzet worden; da habt ihr von

2 Petr. 3, zarter Kindheit an Gelegenheit und Mittel erlangt in der Gnade und Erkennt—

18. niß eures HERRN und Heilandes JESU CHRJSGTJ zu wachſen,
Matth. weiſe, fromm und zum Himmelreich gelehrt zu werden. Die Unterweiſung,
13, 52. die euch wiederfahren iſt in der Wahrheit des Chriſtenthums, die Vorrechte

mit welchen ihr als Reichsgenoſſen JESU belehnet ſeyd, die Verbindung,
in welcher ihr mit euren erwachſenen Brudern und Schweſtern ſtehet; dies

Alles ſind ausnehmende Wohlthaten, die euren Herzen eine wahre Freube,
das innigſte Vergnugen gewahren, die euch aber auch zu einem herzlichen,

kindlichen Dank gegen eure lieben Eltern, Taufzeugen, Vormunder, Lehrer,
und diejenigen, die fur eure Erziehung Sorge getragen haben, verpflichten,

 und zeitlebens verbinden. Als ihr durch die heilige Taufe in die Gemeinſchaft
JESu aufgenommen. wurdet, da ubergabt ihr GOTT euer Herz zum Ei—
genthum, ihr thatetvas heilige Gelubde, es ihm nicht wieder zu entziehen,
wie er auch ſeine ewige Gnade euch treulich zuſagte, darinne beſtehet euer
Taufbund, das war die Abſicht der Erziehung, des Unterrichts, den ihr eu—
ren Eltern und Lehrern zu danken habt, eure Herzen zu GOTT und zu. JE.

L Su hinzuneigen, und euch ſeinem Furbilde ahnlich zu machen. Habt ihr
aber, meine Kinder, es GOTT nicht wieder entzogen dieſes Herz? und wie
wenig habt ihr oſt in den 13. oder 14. Jahren, die ihr auf der Welt gelebt

habt, auf das Beyſpiel JESll, des Kindes, des Junglings hingeſehen,
das euch eure ganze Pflicht gegen GOTT, eure Eltern und Nebenmenſchen
recht vor Augen legen konnte. Ach! ſo erinnert euch der Vergeſſenheit eures
Gelubdes und Verſprechens, das ihr GOTT in der heiligen Taufe gethan,
das ihr durch Leichtſinn, Kaltſinnigkeit im Gebeth, Ungehorſam, Wider—
ſpenſtigkeit, Luſt zur Unwahrheit, und andern Jugend. Sunden mehr, treu—
los gebrochen habt. Die vaterliche Stimme eures Bundes- GOTTES,

eures



eures hochſten Wohlthaters, der euch von Kindes Beinen an bis auf dieſe
Stunde, ſo viel vaterliche Liebe, ſo viel unverdiente Wohlthaten, hat ange—
deyhen laſſen, ergehet jetzt an euch mit liebreichem Nachdruck: Gieb mir mein:
Sohn, gieb mir meine Tochter, dein Herz wieder. Um euer jugendliches Her; Sprw.

ſpricht euch GOTT wieder an; konnet ihr JHM lolches verſagen? iſt ER 23, 26.
nicht der BERR und Meiſter eurer Jugend; Euer kindliches Herz ſollet ihr Jer. J,4
GoO.T hingeben, wie konnet ihr JHM ſolches abſchlagen? iſt ER nicht
euer Vater? Das iſt auch das herzüche Verlangen JESu, eures Erloſers
und beſten Freundes, den ihr oft vergeſſen hattet, da ER ausrief: mich
durſtet, da ER am Kreuze fur euch ſtarb und um eure Seelen warb. Be—
friediget dies Verlangen JESu „verſaget JHM das nicht, warum ER
euch ſterbend angeſprochen, verſaget dem ruer Herz nicht, der ſein Herz fu
euch zur Verſohnung hat brechen laſſen. GOTT und JESUS verlangen

euer Herz mit allen Kraften, mit allen Trieben, Empfindungen und Neigun—
gen: Jhr ſollet GOTT, euren HERRN, lieben von ganzem Herzen, von kuc. 10,
ganzer Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemuthe, JHN, den 27
HERRNM eurer Seele, den HERRM eures Leibes, den HERRM eures
Lebens. Bey dieſem Worte JESU am Kreuz, mich durſtet, bey dem Blute,
das aus ſeinen Wunden floß, als ER dieſes Wort ſprach, bey eurer Seelen
Heil, das euch durch dies Verſohnungsblut erworben iſt, bitte, flehe unh
ermahne ich euch, befriediget das gottliche Verlangen: Gebet GOTT, gebet
JESuU eure Herzen wieder. Jhr kennet dieſes Herz, wie es beſchaffen ſeyht
muß, es iſt euch die Faſſung deſſelben abgebildet worden, ein Reu, ein Glau—
benvolles und durch die Gnade des Geiſtes GOTTEs geheiligtes und er
neuertes Herz,“ von reuigen Empfindungen des Herzens uber eure Jugend.
ſunden durchdrungen, eignet euch in wahren und lebendigen Glauben den ver—
dienſtlichen Gehorſam JESU zu, der alle Pflichten des Geſetzes auch fur
euch erfullet und die Strafen des Ungehorſams durch ſein Leiden und Ster—

ben gebußet hat, faſſet den feſten Entſchluß, GOTT und JESuU euer
Herz in eurem ganzen Leben nicht wieder zu entziehen. Geliebten Kinder! ge

bet GOTT und JESlit euer Herz mit eben dem Zutrauen und LUiebe hin,
wie ihr euren qutgeſinnten Aeltern, Anverwandten und Freunden, die euch
mit Huld und Liebe zugethan ſind, dieſes euer Herz offnet und ganz entdecket,

euknnn u α
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vor JHM aus, ſprecht zu JohM: Weil Du mein GOTT und Vater biſt,

B 2 Dein Der Verfaſſer hatte den Catechumenis beſonders das Lied, mein GOTT,
das Herze bring ich Dir, erklaret und empfohlen.
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Dein Kind wirſt Du verlaſſen nicht, Du vaterliches Herz. Jch bin auch
des in guter Zuverſicht, daß meine Bitte und Ermahnung an euch, Kinder,
nicht vergeblich ſeyn werden. Die Bewegungen eurer Seelen, die ich ſelbſt
mit geruhrter Seele wahrgenommen habe, die Thranen, die ich aus euren
Augen habe fließen ſehen, da ich euch dies Wort an das Herz legte, ſind mir
nicht unſichere Beweiſe davon. Ach! umeerdrucket ſie nicht wieder dieſe heil.
ſomen Ruhrungen eures Herzens, und laſſet dieſe Eindrucke, wenn eure Thra.

nen vertrocknet ſind, nicht aus euren Seelen verſchwinden. Das Andenken
der ſeyerlichen Todesſtunde JESl, in welcher ER mit lechzender Zunge
ausrief, mich durſtet, muſſe ſich euren Seelen tief einprgen; es war die
Stunde, in welcher ER der Welt und euch, meine Kinder, Gnade, Heil
und Seligkeit erwarb; und ſo muſſen euch die Tage, da ihr zum wurdigen
Genuß des Bundes und Liebesmales eures Erloſers vorbereitet worden ſeyd,
der heutige Tag, da ihr darzu beſtaätiget und eingeſegnet werdet, Zeitlebens
wichtig, und das Andenken derſelben in euren Seelen gegenwartig ſeyn, in
welchen ihr durch die Gnade ſeines Geiſtes tuchtig gemacht ſeyd, das ſehn«
liche Verlangen eures JESU zu befriedigen, daß ihr des durch JOM erwor.
henen Heils theilhaſtig werden konnet.

Zweyter Theil.
OQaßt uns nun, Geliebteſte, aufſehen auf JESUM in der Vollendung ſel-

nes großen Erlolungewerkes! uns, als ſeine wahren Nachfolger zur Treue
und Beſtandigkeit im Guten zu ermuntern. Wir vernehmen nach unſerm
Text noch eines von den letzten Worten unſers Mitlers am Kreuz, das uns
auch Geiſt und Leben iſt Da nun JCEus den Eßig genommen haite,
ſprach erz, Es iſt vollbracht. Und neigete das Haupt und verſchied. Es
iſt vollbracht, ſpriht JESUS, nachtem er den Eßig genommen hat.
Unmittelbar darauf ſprach er das ſiebende und letzte Wort in ſeinem erniedrig

kuc. 23, ten Leben, Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Häande und in eben dem
46. Augenblick erfolgte der Verlöhnungstod ChHRJSTJ; Und dieſen ſo na

hen Tod ſchlieſſet der ſterbende Heiland in dat Wort: Es iſt vollbracht! mit

ein. Als der Heiland in ſeinem hohenpricſterlichen Gebethe ſprach: Vater,
ich habe vollendet das Werk, das du mir gegeben hatteſt, daß ichs thun

Joh. 7,4. ſollte; ſo bezeuget er gewiſſer maßen eben das, was er hier ausrief. Da er

dort im Begriff ſtund das Siegel auf das große Werk zu drücken, das ihm
ſein Vater aufgetragen hatte. Sie erfolgte nun die Vollendung des Verſoh.«
nungeswerkes des menſchlichen Geſchlechtes durch den Tod JESU. Er nei
gete das Haupt, welches wir nicht blos als etwas anzuſehen haben, das ſich
bey allen Sterbenden ereignet, alt die namlich, iwenn die Lebensgeiſter. auf-

horen



horen ihre Wirkung weiter in dem Korper zu verrichten, das Haupt finken
laſſen. Dieſes Neigen des Hauptes des gekreuzigten JESU war inſonder
heit ein Zeichen ſeines willigen Todes, mit williger und getroſter Seele berei—
tete er ſich zum Sterben, da er den Augenblick ſelbſt beſtimmete, da er ſein Joh. 10,
Leben laſſen und nieberlegen wollte. Er neigete das Haupt und verſchied, und 18.
gab ſeinen Geiſt mit Aushauchung des letzten Odem auf. Das war der
Tod des Sohnes GOTTES; Die abſcheidende Seele JEEU gieng in die
Hand, in das Paradies GOTTEs uber, ſein entſeelter Leib ſollte dem Gra
be ubergeben werden, doch der Verweſung nicht unterworfen ſeyn, und ob
gleich das Band zwiſchen Seele und Leib aufgelöſet worden iſt, ward doch
das Band der perſonlichen Vereinigung der goöttlichen Natur mit beyden
Theilen ſeiner Menſchheit nicht getrennet. Er ſtarb der Furſte des Lebens
ber das Leben in ihm ſelber hatte, und ſterbend gab er der Welt das Leben,
JESusS neigete das Haupt und verſchied und nun konnen ſeine Erloſeten Joh.5,26.

und Glaubigen ihre im Sterben ſinkenden Häupter am Tage des Gerichts
mit Freudigkeit empor heben, und bey ihrem Abſchiede von der Wett ſoll
ihren unſterblichen Seelen der Eingang in das ewige himmliſche Reich groff-2 Petr. 1,

net werden. JEESUS neigete das Haupt und verſchied, das war der wich. 11.
tigſte und merkwurdigſte Augenblick ſeitdem Himmel und Erde geſtanden ha—

ben, das Werk ward vollendet, das GOTT in ſeinem twigen Uebesrathe
beſchleſſen hatte, das Werk zu deſſen Ausfuhrung die gottliche Weieheit ſo
viel areße und herrliche Veranſtaltungen qemacht hatte, das Werk, das eben
ſo groß iſt, als das Werk der Schöpfung, das GOTT am ſiebenden Tage B. M.
vollendet, ja noch großer iſt, denn es koſtete ihm ſeinen Sohn da kein an 2,2.
der Rettungemittel ſur die Menſchen war es iſt vollbracht dieſes Werk!
Himmel, ſreue dich, Erde ſey frohlich! Gelobet ſey der HErr, der GOTT Yſ.gs, 11.

Jſrael, denn er hat beſucht und erloſet ſein Volk! kLuc.i, 68.

Er ſelbſt der ſterbende Mitler kundigte die gluckliche Vollendung dieſes
Werks nach einer ſchweren Arbeit, die wir Jtm mit unſern Sunden gemacht

hatten, frohlockend an; bis zum peinlichſten Durſte hatte er fur uns gear—
beitet. Der Sieg war erkampfet, es iſt vollbratht! Es war alles vollbracht,
alles was zur Tilgung unſerer Sunden zur Verſohnung der ewigen Gerrchtig
tigkeit, zur Erwerbung der ewigen Seligkeit vonnothen war, alles Leiden der
Seele, alle Tragung den goöttlichen Zorns, des Fluchs des Geſetzes, des
Todes und der Höllenangſt, ſo der HERR bieher erdultet hatte, zufamt
allen Schmerzen des Leibes, von welchen nichts mehr ubrig war, als der leib—

liche Tod, den ER nun auch ubernahm. Nicht eher aber wollte ER ſein
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Haupt neigen, bis ſein Mund voll Zuverſicht bes Herzens ausruffen konnte:
Es iſt vollbracht:!

Es iſt vollbracht! Erloſte des HERRN, CHRJSTUs hat mit ei.Ebr. 1o, nem Opfer in Ewigkeit vollendet alle, die geheiliget werden; ſo wir muthwillig
14.26. 27. ſuündigen, nachdem wir die Erkeuntniß der Wahrheit empfangen haben und

dieſes Opfer in inbußfertigkeit und Unglauben verſchmähen, haben wir weiter
kein ander Opfer mehr fur die Sunde, ſondern ein ſchrecklich Warten des Ge—
richts und des Feuereifers, der die Widerwartigen verzehren wird. Es iſt voll.
bracht! bußſertige Sunder, eilet hin mit heilsbegieriger Seele zu dem Kreuze
JESu, ihr habt an JHM die Erloſung durch ſein Blut, namlich, die Ver—

hilipp. gebung der Sunde, nach dem Reichthum ſeiner Gnade. Es iſt vollbracht!
3,9 geheiligte Chriſten, ſie iſt erworben, die Gerechtigkeit, die von GOTT dem

Glauben zugerechnet wird, die allein vor Jhm gilt, ſerne ſey es von euch, eure

eigene Gerechtigkeit vor GOTT aufrichten wollen, ihr habt CoMJSTUM
Gal.5,4. verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht werden wollet, und ſeyd von der

Gnade gefallen. Es iſt aber auch nichts Verdammliches an denen, die in
CHRJSTO JESu ſind. SEs iſt vollbracht! ſterbender Gerechter, gehe
hin nimm deine Krone, die dir dein Heiland in ſeinem martervollen Tode er—
rungen hat, ſein Sieges- und Triumphslied, es iſt vollbracht, kundiget dir

1Cor. i5, auch den Sieg uber den letzten Feind, der aufgehaben wird, den Tod an. O
26. darum, Erloſte des HERRM, laſſet uns aufſehen auf JESUM, den An—

Ebr.12,2. fanger und Vollender des Glaubens, der ſeinem himmliſchen Bater einen voll—
Philip. 2, kommenen, einen ununterbrochenen und einen beſtandigen Gehorſam geleiſtet

18. hat, bis zum Tode am Kreuz, und da Er iſt vollendet, iſt er worden allen,
Ebr. 5,9. die JHM gehorſam ſind, eine Urſache zur ewigen Seliakeit. Es iſt voll.

9. bracht! ol ein Wort zur Ermunterung der Treue und Beſtandigkeit im Glau
ben und im Guten. Sehet auf JHM, euren Heiland, ſeine Nachfolger, er.
wecket euch durch ſein Furbild zur unverbruchlichen Treüe und Gehorſam in

Joh.13,1. ſeiner Nachfolge. Wie JESUsS geliebet hatte die Seinen, die in der Welt
waren; ſo liebte er ſie bis aus Ende. Empfindet ſie, dieſe treue Liebe, in dem
Jnnerſten eurer Seele: die iebe ChRJSTJ dringe uns alſo, daß wir auch
bis an das Ende des Lebens, als treue Arbeiter erfunden werden, damit wir,

Ebr.i2,3. wenn wir auch des Tages Laſt und Hitze tragen, in unſerm Muth nicht ab—
laſſen noch matt werden, uns in dem Werke des Glaubens, in der Arbeit, in

1 Theiſ. der tiebe, in der Gedult in der Hoffnung, zu ſtarken und treulich zu uben.
t, z. Jenes Wort JESU nmuſſa,uns immer im Sinne liegen: Wer bis an dasJeur Ende beharret, der wird ſelig. Beſtandig ſeyn ans Ende gieb mir, Du haſts

allein



allein in Handen. Wir werden nicht gekronet, wenn wir nicht recht gekam. 2 Tim. 2,

pfet haben. Selig ſind wir, wenn wir mit guten Zeugniſſe unſers Gewiffens 5.ſagen konnen: Jch habe einen guten Kampf gekampfet, ich habe den Lauf vot. 2 Tim. 4,

7.
lendet, ich habe Glauben gehalten. Es iſt vollbracht!

Jch wende mich wieder zu euch und rede euch inſonderheit an, ihr: An
2fanger und Erſtlinge im Chriſtenthum. Nach der ehemals erlangten Tauf—
gnade habt ihr jezt wiederum einen guten Anſang gemacht, ſnichts muß euch
mehr am Herzen liegen, wichtiger jund heiliger ſeyn, als daß ihr auch im
Guten fortfahret, daß ihr auch gut und ſelig das angefangene Werk vollen
det. Beſtandigkeit kronet das Werk. Und, ſo betrachtet die heutige Feyer
lichkeit eurer Conſfirmation und Einſegnung nicht als eine bloße Ceremonie,

und eingefuhrten Kirchengebrauch, ſondern als eine wichtige Religionshand
lung, die auf eure kunſtigen Lebenstage, auf euer wahres Gluck den großten
Einfluß hat. Bedenkt, meine Kinder, daß ihr es nicht mit Menſchen,
ſondern mit dem allwiſſenden GOTT ſelbſt zu thun habt, der das Jnnerſte
eures Herzens erforſchet, dem nichts verborgen iſt; was ihr denket, redet oder
thut. Das Verſprechen, das, da ihr getauft wurdet, eure Taufzeugen als
Mittelsperſonen fur euch GOTT gethan haben, dies Verſprechen nehmt
ihr nun auf eure Seele und Gewiſſen, ihr thut es GOTT ſelbſt aus eigner
Ueberzeugung von der Wahrheit und Gottlichkeit des Chriſtenthums, ihr thut
es ohne Zwang, ſreywillig, ihr thut es offentlich vor dem Angeſichte dieſer
verſammleten großen Gemeinde, die Glieder derſelben wurden wider euch
zeugen, wenn ihr treulos genung ſeyn wurdet eure Zuſage nicht zu erfullen,
ſie werden aber euch ſegnen und ſich uber euch und mit euch freuen, wenn ihr

in dem, das ihr gelernet habt, in Glauben und Gottſeligkeit bleiben werdet, Tim. 3,
und, was euch das wichtigſte bey dieſer Handlung ſeyn muß, ihr thut es 14.
vor dem allſehenden und allgegenwärtigen GOTT, dem ihr euch mit Herz,
Mund und Hand zum beſtändigen Gehorſam des Glaubens und geaen ſeine
Gebothe' zur Hochachtung und Liebe ſeines Worts, zum fleißigen Gebrauch
der Gnadenmittel, zum gedultigen Leiden, zum beſtandigen Hoffen, zur
Standhaſtigkeit in der wahren Religion verpftichtet. Wie nothig iſt es alſo,
daß eure innern Empfindungen, Geſinnungen und Entſchlieffungen mit eno-
rem ganzen außerlichen Verhalten ubereinftinmen. Es muß bey euch allen
heiſſen: GOTT, es iſt mein rechter Ernſt. Jhr mußt bedenken, daß alles, pf.ios, n.
alles auf. die Erfullung eurer Zuſage ankommt, denn ihr ſend ChRJSTJ

J

theühaſtig worden; ſo ihr anders das angefangene Weſen des Geiſtes bis Ebr.3,14.
ans Ende ſeſt behaltet; fortfahret mit der Heiligung in der Furcht GOT. 2 Cor. 7,
TES. Jedoch, Geliebteſte, ich habe nicht Urſach an der Lauterkeit eurer 1.
Empfindungen und Entſchließungen, an der Aufrichtigkeit eures Herzens zu
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ijgeifeln, und doch ſind eure Eltern und Lehrer nicht ohne Beſorgniß, ihr habt ein

gutes Herz, aber ein weiches und zartes Herz, das deſto wandeibarer und
veranderlicher iſt, erwachſene Chriſten  haben alle Muhe und Sorgfalt anzu

wenden, ſich in der Gottſeligkeit zu befeſtigen, o! ſo werdet ihr jungen Nach
folger JESu, ich kann es euch nicht verbergen, manche Schwierigkeiten zu
uberwinden haben. Jhr guten Kinder, ihr fanget erſt: recht an zu leben,
ihr kennet die Welt noch nicht, in die ihr gehen ſollt, da ihr euch, zum Theil
aus eurer Eltern Hauſe und nahen Aufſicht begeben werdet. Der Satan
mochte gerne eure Seelen wieder von der Gemeinſchaft JESU trennen, die
Welt, leichtſinnige und eitelgeſinnte Menſchen werden euch reizen und locken:
Kommt mit uns. Fleiſch und Blut, ſinnliche und ſundliche Neigungen wer—
den euch von dem Wege der Gottſeligkeit ableiten wollen, ihr werdet von eurer

Jac.1,14. eignen Luſt gereijet und gelocket und in Geſfahr zu ſundigen geſetzet werden.

Dieß ſind nun die Reizungen und Verſuchungen, darwider ihr zu kampfen
habet; dieß ſind die Gelegenheiten, da ihr zeigen mußt, daß ihr es heute mit
GOTT und euren Seelen redlich gemeynet habt. Horet dieſe verſuhreriſchen
tockſtimmen nicht, es nicht. die Stimme eures Freundes, weiſet ſie von euch.
Weg Weielt, weg Sund, dir geb ich nicht mein Herz, nur JESU Dir iſt

aB. Moſ. dies Geſchenke zugericht, behalt es fur und fur. Sprecht mit Joſeph: Wie
39,9. ſollte ich ein ſolch groß Uebel thun und wider GOTT ſundigen, und meinem

Heilande untreu werden, dem ich ewige Treue zugeſchworen habe. Denket,
ich bin auf ChRJGSTZ dTod getauft und eingeſegnet worden, ſeinen Tod

Petr. 2, zu verkundigen; ich muß der Sunde abſterben und der Gerechtigkeit leben.
24. Denket, ich bin in die Gemeinſchaft des gekreuzigten Heilandes getreten, ich

24.
Gal.5/ muß mein Fleiſch kreuzigen ſammt den Luſten und Begierden. ChHRJSTJ

Apoc. 2, Wort im Herzen: Seſn getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone
10. des ewigen Lebens geben. CHRJSTJ Benſpiel vor Augen wird in euch

Muth und Entſchloſſenheit erwecken, in ſeinen Fußtapfen, die ihr betreten ha
bet, fortzuwandeln. Jch lege euch noch die bewegliche Ermahnung Johannis
an das Herz: Kindlein, bleibet bey JHM, auf daß, wenn ER offenbar

1 Joh.2, wird, wir Freudigkeit haben, und nicht zu Schanden werden, vor JHM,
28. in ſeiner Zukunfft. Glucklicher konnet ihr nicht nach eurem und eurer Aeltern

Wunſche ſeyn, als wenn ihr bey JESu bleibet, in ſeiner Nachfolge.
Fliehet aber fur der Sunde, und widerſtehet den Reizungen derſelben gleich
im Anfang. Jdhr ſeyd verloren, ihr werdet durch den Betrug der Sunde
hingeriſſen, wenn ihr nicht im Anfange widerſtehet. Prufet taglich in der
Stille des Abends euer Herz und Wandel, wo ihr gefehlet habet. Send
eben ſo eiſrig im Guten zu wachſen, als das Boſe abzulegen. Ueberlaſſet
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v



euch den ſinnlichen Ergotzungen nicht; je mehr ihr in den Jugendjahren
Geſchmack daran finden mochtet, wachet uber eure Seelen. Salomo
Zuruf muß euch die Freuden der Jugend in Heiterkeit des Gemuthes, un. Pred. B.
ſchuldig genießen lehren, daß ſie euch die wahre Freude des Herzens und 1149.
die Ruhe des Gewiſſens nicht ſtoren oder rauben.

Und jene Beſorgniß wird erleichtert, durch das Vertrauen, daß der
GOT2 „der euch geneigt gemacht hat, gute Entſchließungen zu faſſen,

euch die Kraft mittheilen wird, ſie zu erfullen, und darinnen treu und be—
ſtandig zu ſeyn, wenn ER euer Herz rechtſchaffen findet, denn ER laßt
es den Auftichtigen gelingen. ER hat cuch das Wollen gegeben, ER Eprw. 2,
wird auch die Fortdauer der guten Geſinnungen und das Vollbringen 7.
wirken, wenn ihr nur treu ſeyd im Gebrauche der Gnadenmittel. Jhr Philip. 2,
wiſſet, meine Kinder, was fur ein heilſames und wirkſames Mittel ihr 13.
anzuwenden habet, der Geſfahr der Verſuhrung glucklich zu entgehen.
Das iſt ein andachtiges und anhaltendes Gebeth, um die Gnade und
den Berſtand eures GOTTES und ſeines Geiſtes: O! daß mein Leben Pſ. 119.
Deine Rechte mit ganzem Ernſt hielte. Mein Herz bleibe rechtſchoffen 5. do.
in Deinen Rechten! HERR, lehre mich thun nach Demem Wohige- Pf. 143
fallen, denn Du biſt mein GOTT, Dein guter Geiſt fuhre mich auf 10.
ebener Bahn. Ja, wir Aeltern mochten oft muthlos werden, bey den
Gefahren, denen unſere Kinder ausgeſetzet ſind, wenn wir uns nicht durch
Gebeth und Hoffnung zu GOTT ſtarkten: Der GOTT, der in Joſeph
den Entſchluß befeſtigte, die Luſte der Jugend zu fliehen, der wird auch
noch unſere Kinder, wenn wir JHN darum anrufen, fur dem Argen
und dem Verderben bewahren. Ja, Kinder, die Thranen und das Ge—
beth eurer Aelteen, das mit dem Gebeth eurerr Seelſorger und der Glieder
dieſer Verſammlung, verbunden iſt, das wird einen Segen von GOTT
auf euch herableiten. Und iſt es ein gewagter Gedanke? nein,
es iſt ein ſchriſtmäßiger Gedanke, eure, der Seele nach, bereits ſelig ver—
etwigten Aeltern, Großältern, und Anverwandte, freuen ſich mit den En—
geln GOTTES vor dem Stuhle des Lammes uber euer Heil. Denn es
iſt ja, nach dem Ausſpruch des Heilandes Freude im Himmel vor den
Engeln GOTTES, und auch vor den verklarten Seelen, in der Gemein—
ſchaft der Engel, uber einen Sunder, der Buße thut. Ueber eure Buße, Luc.ig 7.Heil und Gnade, ſfreuen ſich jene vollendeten ſeligen Geiſter. Eure lie— 10.

ben Aeltern auf Erden vergießen Freudenthräanen, und eure verewigte An—
gehorige ſingen Jubel und Loblieder dem GOTT, der euch zu Gnaden,
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euch in allen guten Entſchließungen ſtarken, der oftere und wurdige Gebrauch
deſſelben wird euch ſeine Liebe ſchmecken laſſen, daß ihr JhM auch treu ſeyd und 9

Joh. 15, bleibet in ſeiner iebe. Der Segen des HERR wird euch in den Beichtſtuhl
t2. und zu jenem Altar begleiten; der Segen des HERRN wird auf euch in dem

Beruf und Lebensart ruhen, darzu GOTT euch beſtimmt hat, der Segen des J
vierten Gebothes, da ihr als weiſe und gehorſame Kinder wandeln werdet.
Der Sigen des HERNN ſeny uber euch in Zeit und Ewigkeit! Jch werde
nicht aufhoren, GOTT zu bitten, daß ER das gute Werk, das ER in euch 4

Fhil. 1,6. angefangen hat, auch vollfuhren wolle, bis auf den tag JESU CHRJSGTg.
Jſt es noch nothig, die Glieder dieſer wertheſten Gemeinde zu ermuntern, daß Z
ſie dieſen jungen Chriſten, als ihren Brudern und Schweſtern, die Wohlthat
erzeigen, und ein inbrunſtiges Gebeth fur ſie zu GOTT abſchicken, und ſie J
ſeiner vaterlichen Gnade und der Regierung ſeines Geiſtes anbefehlen wollen,
daß ihr Glaube nicht aufhore! und ſie mit uns allen das Ende des Glau—

1Petr. 1, bens, das da iſt, der Seelen Seligkeit, davon bringen mogen! Jch weiß

fn9. ſchon, geliebte Eltern, euer ganzes Herz ſchlagt jezt fur eure Kinder, dieihr hier erblicket, euer ganzes Herz iſt oſfen vor EOTT fur eure Kinder, 5
ihr ſeufzet mit Abraham: Ach! daß unſer Sohn, unſre Tochter vor dir

1B. Moſ. leben mochte! und ſo ſpricht die göttliche Antwort: Gehet hin, euer Sohn,
17, 18. eure Tochter lebet.

Wir alle vereinigen noch unſer andachtiges Gebeth unter dem Kreuze

JESu, und ruffen zu Jhm unſerm Erbarmer:

CHRJSTE, du Lamm GOT2ES, der du trageſt die Sunde
der Welt,

Erbarme dich uber dieſe Kinder und gieb ihnen und uns
allen deinen Frieden. Amen.

Eeee

ne nn er, angenommen hat. Dieſer mein Sohn, dieſe meine
r, war tod, und iſt wieder lebendig worden. Haben euch auch Vater 1J

utter durch den zeitlichen Tod verlaſſen; ſo nimmt euch der HERR J

Ja, wenn eure Aeltern und Lehrer zu ihrer Ruhe werden eingegangen x

ihren Vatern verſammlet ſeyn, denn mußt ihr uns noch eine himmliſche

e machen durch euren guten Wandel in ChRJSTO, darzu wir euch
hret haben; und dereinſt vor ChRJSTJ KRichterſtuhl, unſere Freude J
nſere Krone ſeyn.

N

Nun, geliebte Kinder, der Genuß des Liebesmales euers Erloſers wird jJ
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